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© Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſende den allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 11. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Wie die „Poſt“ erfährt, haben die durch Veröffentlichung 
einer Rundverfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
an die Dberpräfidenten im Auguſt 1891 bekannt gewordenen 
Pläne des Frhrn. von Berlepſch zur beſſeren Organiſation 
des Handwerks u. a. inſofern inzwiſchen eine Modifizi⸗ 
tung erfahren, als den einmal beſtehenden Innungen größere 
Fakultäten, namentlich auch in vermögensrechtlicher Hinficht, 
eingeräumt werden ſollen, als urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommen war. — Die Handwerksenquete, welche mittels Stich⸗ 
probe Mitte Juli ſtatifinden ſoll, wird, wie der „Hann. Kour.“ 
meldet, in Preußen, Bayern, Sachſen, Baden und Lübeck ab⸗ 
gehalten werden. In Preußen find die beiden Regierungsbezirke 
Danzig und Aachen und außerdem vier Kreiſe ausgewählt, um 
eine Unterlage für die Erlangung einiger Klarheit darüber ab⸗ 
zugeben, wie viel ſelbſtſtändige Handwerker auch jetzt noch in 
einem beſtimmten Diſtrikt wohnen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die 
Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Perſonalkredits zugegangen. 
Die Vorlage beſteht aus 15 Beſtimmungen. Der Staat foll als 
Betriebskapital 5 Millionen gewähren in dreiprozentigen Schuld⸗ 
verſchreibungen nach dem Nennwerih. Die Anſtalt ſoll zu fol⸗ 
genden Geſchäften befugt ſein: 1. Zinsbare Darlehen zu ge⸗ 
währen an Vereinigungen und Verbandskaſſen, an eingetragene 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die unter ihrem 
Namen vor Gericht klagen und verklagt werden können, ferner 
an die für die Förderung des Perſonalkredits beſtimmten land⸗ 
ſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehnskaſſen und endlich an die 
von Provinzen (Landeskommunal⸗Verbänden) errichteten gleich 
artigen Inſtitute; 2. von dieſen Vereinigungen u. ſ. w. Gelder 
verzinslich anzunehmen; 3. ſonſtige Gelder im Depofiten⸗ und 
Chekverkehr anzunehmen; 4. Spareinlagen anzunehmen; 5. 
Kaſſenbeſtände im Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar 
zu machen; 6. Wechſel zu verkaufen und zu acceptiren; 7. Dar⸗ 
lehne aufzunehmen; 8. für fremde Rechnung Effekten zu kaufen 
und zu verkaufen. Die Anſtalt wird durch ein Direktorium ver⸗ 
waltet, beſtehend aus einem Direktor und der erforderlichen 
Anzahl von Mitgliedern. Die Rechnungen der Anſtalt unter⸗ 
iegen der Reviſion durch die Oberrechnungskammer. Zur bei⸗ 
räthlichen Mitwirkung an den Geſchäften der Anſtalt wird ein 

erwaltungsausſchuß aus ſachverſtändigen Perſonen gebildet, 
wobei die Vereinigungen u. j. w., die mit der Anſtalt im re: 
ſelubtsen Geſchäftsverkehr ſtehen, thunlichſt berückſichtigt werden 
en. 


Das „Volk“ theilt folgende Reſolution mit, in welcher der 
criſtlich⸗ſoßtale Parteitag feine Stellung zu den 
derwandten Richtungen zum Ausdruck brachte: „Der chriſtlich⸗ 
oztale Parteitag, am 6. Juni auf der Wartburg verſammelt, 
um ſein altes Programm zu revidiren und zu verwandten Rich⸗ 
tungen Stellung zu nehmen, erklärt, daß er die chriſtlich⸗ſoziale 
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nn nn — 
Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
5 (Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
Sie folgt den Augen ihres Kindes, die noch immer ſtumm das 
SA bbetrachten, das ſo ernſt und doch ſo milde, verſöhnend zu 
Leid eiden redet, als wolle es allen Erdenſchmerz verklären, alles 
in Freude verwandeln. — Mutter und Tochter ſchwiegen. 
ann des Glaubens aus grauer Vorzeit erſchien ihnen wie 
ote aus einer andern Welt, der zu ihnen innig und über: 
zeugend ſpr ach. 
dem Hiltſabeth.“ hob endlich Frau von Lenzen an, „dort unter 
Mur, de, das wir betrachten, ſtand das Sterbebett meiner 
er Ye Sie hatte das Bild bejonders lieb. Der Schmerz, 
das 5 Abrahams Herz durchbebte, als er im Begriffe ſtand, 
Rinderf fte hinzugeben, hatte auch ihr Herz getroffen. Von dem 
und reis, der meinen Eltern beſchert worden war, blieben Otto 
Erde 8 übrig; die anderen rief ein früher Tod von dieſer 
ihr Geſicht ra das beſſere Theil gewählt!“ Eliſabeth wandte 
fanden Thränen. em Bilde ab, der Mutter zu. In ihren Augen 


„Und du, Mutter?“ 
Ja Ich, liebes Kind? 
dar n hat bitterer Schmerz getroffen, auch mein Herz 
eſſen Opf 


r 
Kühen und erheben, es ſtill und 


beth hatt 
den Tagen der Be an die Mutter 


en un wo die Gedanken ſtille Nundſchau 
ſchwebe 5 aus der Vergangenheit uns leiſe Bee 

„Ju 9 Tochter hielten ſich umſchlungen. — 
innert, den mei ugenblide werde ich an den ſchönen Vers er⸗ 
eine ſelige Mutter oft geſungen hat, er iſt eine 


Ein tiefer Seufzer der Tochter läßt die Mutter aufbliden. | 


Partei als eine ſelbſtſtändige Gruppe der konſervativen Partei 
anſehe und demgemäß ihre Anhänger zur Ausbildung ihrer Or⸗ 
ganiſation im Reiche auffordere. Betreffs derjenigen Chriſtlich⸗ 


Sozialen, welche ohne ein beſtimmtes Programm den von dem 


Blatt „Die Hilfe“ vertretenen Anſchauungen unbedingt zu⸗ 
ſtimmen, hält derſelbe ein „Gettenntmarſchiren“ für dasjenige 
Vorgehen, das den Erforderniſſen der Lage und den Intereſſen 
beider Theile am beſten entſpricht.“ 

Der Verein zum Schutze der deutſchen Goldwährung 
hat, veranlaßt durch die Beſchlüſſe des preußiſchen Landtages 
vom 21. und 22. v. Mis., an den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe eine Vorſtellung gerichtet, in welcher er bittet: 
„Getreu den bisher eingehaltenen Grundſätzen den bimetalliſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen zu widerſtehen und von allen Maßnahmen 
Abſtand zu nehmen, die unſerer Währung, der Ertungenſchaft 
glorreicher Tage, „präjudizieren“ und als eine Gefährdung des 
beſtehenden Münzweſens ausgenutzt werden könnten.“ 

In dem Aachener Prozeß betreffend die Vorgänge im 
Alexianerkloſter Mariaberg wurden am Sonnabend 
ſämmiliche Angeklagte freigeſprochen, weil ihre Behauptungen 
erwieſen ſeien. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 
Die beſchlagnahmten Druckſchriften wurden frei gegeben. Die 
Koſten der Nebenkläger wurden dieſen auferlegt. Das Publikum 
brach bei der Verkündigung des Urtheils in langanhaltenden 
Jubel aus. Auf Grund der Zeugenausſagen haben die Sach⸗ 
verſtändigen bei Schluß des Prozeſſes geradezu vernichtende Ur⸗ 
theile ausgeſprochen. Profeſſor Finkelnburg aus Bonn erklärte, 
er finde keinen hinreichenden Ausdruck zur Mißbilligung der 
Zuſtände im Alexianerkloſter; er habe ſo etwas überhaupt nicht 
für möglich gehalten. Dr. Beſſer ſchloß ſich dem an, ebenſo 
Dr. Gerlach mit dem Hinzufügen, daß er die Behandlung, wie 
ſie von den Anſtaltsärzten geübt worden ſei, entſchieden verur⸗ 
theile. Er mißbillige das ganze Syſtem in der Alexianeranſtalt 
vom menſchlichen und ärztlichen Standpunkt entſchieden. Dr. 
Ripping betonte, es ſeien nicht zu rechtfertigende Handlungen 
und Maßnahmen vorgekommen. — Wie mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer vom Staatsminiſterium Bericht über den Aachener Prozeß 
eingefordert und ſtrengſte Unterſuchung angeordnet. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit ſteht die Sitzung des Staatsminiſteriums, 
die am Sonnabend unter dem Vorfitz des Fürſten zu Hohenlohe ab⸗ 
gehalten wurde. In parlamentariſchen Kreiſen wird eine Inter⸗ 
pellation über den Aachener Kloſterprozeß vorbereitet. 

In England erregt die Zurückweiſung des Ordes „pour le 
mérite“ durch Spencer keineswegs Auſſehen. In ſeinen 
„Ceremonial Inſtituſions“ hält Spencer alle Ehrenzeichen und 
Titel für Ueberbleibſel der militäriſchen Geſellſchaft. Er will 
lieber die in der Entwickelung begriffene induſtrielle Geſellſchaft 
vertreten. Im Jahre 1883 hat es Spencer ſchon abgelehnt, 
Mitglied der franzöfiſchen Akademie zu werden. 

Aus Konſtantinopel wird vom 8. Juni gemeldet: 
Der Großvezier Djevad⸗Paſcha wurde durch Said Paſcha erſetzt, 


Erklärung zu dem Bilde dort,“ bemerkte nach langem Schweigen 
Frau von Lenzen und drückte innig die Hand Eliſabeths. 
„Wie lautet das ſchöne Lied, liebe Mutter?“ 
„Es ſind ernſte, inhaltsreiche Worte, Eliſabeth, ſie lauten: 
„Ach, es koſtet viele heiße Thränen, 
Bis das Herz in Gott geſtillt; 
Bis all' unſer Wünſchen, Hoffen, Sehnen 
Ganz mit ſeinem Geiſt erfüllt: 
Bis wir unſern Iſaak zum Altare, 
Unſ're Rahel hingebracht zur Bahre. 
Trauernd und wehklagend nur 
Stirbt die irdiſche Natur.“ — 


„O, wie ernſt, wie ergreifend klingen dieſe Worte, liebe 
Mutter! Sie find unter Thränen niedergeſchrieben worden!“ 

„Und doch im Frieden eines ſtill gewordenen Herzens, 
liebes Kind!“ 

Es wurde dunkel im Zimmer, die Schloßuhr ſchlug acht. 

„Komm, Eliſabeth, wir dürfen den Onkel nicht länger 
warten laſſen,“ ſagte Frau von Lenzen und küßte ihre Tochter. 
Dieſe fuhr mit der Hand über die Stirn, als wolle ſie die Ge⸗ 
danken gewaltſam zur Gegenwart zurückrufen, und ſagte leiſe: 
„Mutter, es war eine ſchöne 5 

IV. 


Auf dem Bahnhofe der Kreisſtadt M. war es heute recht 
lebendig. Der eben eingelaufene Schnellzug entließ eine dichte 
Menſchenmenge, die dem Ausgange des Bahnhofs zuſtrömte. 
Schon an der erſten Straßenecke verlief ſich der Menſchenſtrom, 
wodurch einem nachfolgenden Wagen die Fahrt durch die Haupt⸗ 
ſtraße erleichtert wurde. 

„Aber Viktor, welch ein Straßenpflaſter! Nach der langen 
Fahrt werden wir nun zuguterletzt noch gründlich gerüttelt und 
geſchüttelt, — es iſt des Guten zuviel!“ — Der Angeredete 
lächelte. 

„Uebers Jahr wird dieſer Uebelſtand beſeitigt ſein, mein 
Lieber, die Gelder zu einer neuen, dem Fortſchritt der Neuzeit 
entſprechenden Straße ſind ſchon von den Vätern der Stadt be⸗ 
willigt worden. Es hat Mühe genug gekoſtet, denn der Bürger⸗ 
meiſter iſt ein Kind der Vergangenheit und allen koſtſpieligen 
Neuerungen abgeneigt. Und wie er, ſo denken die älteren Mit⸗ 
glieder des Stadtraths auch, und erſt, als man mit Verlegung 
der Garniſon drohte, bewilligte man die erforderlichen Gelder 
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welcher bereits vom Dezember 1882 bis zum Herbſt 1885 Groß⸗ 
vezir geweſen war. 

Die türkiſche Regierung hat die ihr von England, 
Frankreich und Rußland vorgelegten Reformvorſchläge bezüglich 
Armeniens rundweg abgelehnt und ſpricht den Mächten das 
Recht ab, ſich in die innere Verwaltung des Reiches zu miſchen. 

China macht eine Anleihe in Rußland im Betrage von 
200 Millionen Taels (1200 Millionen Mark). Davon ſoll ein 
Theil der Kriegsſchuld an Japan gedeckt werden. Rußland 
verlangt als Entgelt die Erlaubniß zur Durchführung ſeiner 
fibiriſchen Bahn durch die Mandſchurei bis an den Petſchill⸗Golf 


Beutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Freitag Abend 
auf dem Waſſerwege nach Spandau und beſtieg hier um 12%/, 
Uhr nachts den kalſerlichen Sonderzug, um nach Kiel zu fahren. 
Nach feiner Ankunft daſelbſt begab ſich der Katler ſofort in 
einem Standartenboot, welches er eigenhändig ſteuerte, an Bord 
des „Hohenzollern“, während fein Gefolge in einer Ptnaſſe 
folgte. Die Schiffe ſalutirten dem Kaiſer, welcher von der 
Mannſchaft, die auf Deck Ausſtellung genommen hatte, mit 
Hurrahrufen begrüßt wurde. Der kommandirende Admiral 
Knorr, der Stationschef von Reiche und der Stadtkommandant 
von Franſecki, welche ſich zum Empfang des Kaiſers auf den 
Bahnhof begeben hatten, meldeten fich ſpäter auf der „Hohen⸗ 
zollern“. Um 9 Vormittags begab fich der Kaiſer in Begleitung 
des Vizeadmirals Hollmann nach der Kanalmündung und be⸗ 
ſichtigte, von den Geheimräthen Löwe und Fülſcher geleitet, zu⸗ 
nächſt den ſüdlichen Feſtplatz und die dort errichtete Feſthalle. 
Dann beſuchte der Raifer auch den nördlichen Feſtplatz bei Hol⸗ 
tenau, beſichtigte den Leuchtthurm und die Tribüne, kehrte um 
11 Uhr nach dem Hafen zurück, befichtigte hierauf die Pachten 
„Meteor“ und „Vineta“, beſuchte das Panzerſchiff „Hagen“ 
und ging Mittags an Bord der „Hohenzollern“. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Botſchafter Fürſten 
Radolin in Petersburg iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub verliehen worden. 


— Dem Kommandeur der 35. Infanterie⸗Brigade (Flens⸗ 
burg) Generalmajor v. Schenk, iſt der erbetene Abſchied bewilligt 
worden. Er war 1858 als Sekondelieutenant in die preußiſche 
Armee eingetreten, wurde 1886 zum Oberſtlieutenant, 1889 zum 
Oberſt und 1892 zum Generalmajor ernannt. 

— Der auch von uns gemeldete Beſuch des Finanzminiſters 
Dr. Miquel bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh wird 
nach dem „Hamb. Korr.“ nicht ſtattfinden, da Herr Miquel 
durch dringliche Anforderungen des Dienftes behindert iſt. — 
Wie aus Schwerin berichtet wird, werden ſich der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin demnächſt zum 
Beſuch des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh begeben. 


für Straßenbau, Krankenhaus und Gymnaſium!“ Der Be⸗ 
gleiter des Barons von Halden blickte auf die erleuchtete Straße, 
und hell winkte ihm der Gaſthof „Zur Schützenburg“ entgegen. 
Herr von Braunfeld lächelte. Ein Gedanke flog durch ſeinen 
Kopf. 

„Viktor, ein Vorſchlag, der gewiß deinen Beifall finden wird!“ 

„Nun? Laß Deine Weisheit hören!“ 

„Viktor, ſchicke Deinen Wagen nach der Roſenvilla und laß 
uns auf ein Stündchen hier in der Schützenburg einkehren!“ 

„Und du willſt nachher den Weg zu Fuß machen?“ 

„Warum nicht? Die Mondnacht iſt dazu recht einladend!“ 

„Ich war lange nicht in der Schützenburg!“ 

„Um ſo beſſer, — wir erneuern alte Bekanntſchaften, denn 
der eine oder der andere von unſeren früheren Freunden wird 
wohl anweſend ſein!“ Nach einigem Zögern erklärte ſich Baron 
von Halden mit dem Vorſchlage ſeines Kap einverſtanden, 
er ließ den Wagen halten. Bald darauf traten die beiden 
jungen Männer in den erwähnten Gaſthof. Nur einzelne Säfte 
ſaßen zerſtreut an kleinen Tiſchen, von Bekannten war nichts zu 
entdecken. Durch die geöffnete Balkonthür drang eine angenehme 
Abendkühle herein. Die Eingetrenen ſchritten der Thür zu. 

„Hier wird es uns doch zu kühl werden,“ bemerkte der Baron, 
„komm, hier iſt der Garniſon⸗Salon, ganz leer, wir ſind alſo 
ungeſtört!“ — i j 

Herr von Braunfels nickte, er ſchien nicht befriedigt. Er 
hatte offenbar Gäſte erwartet. Der Kellner brachte Wein und 
Gläſer und entfernte ſich mit einer ehrerbietigen Verneigung. 
Die beiden waren allein. Ein langer prüfender Blick des Baron 
ruhte auf der Geſtalt ſeines alten Kameraden, der ſtill die Gläſer 
füllte. Warum wollte er zu ſo ſpäter Stunde hier einkehren? 
Kam ihm dieſer Gedauke plötzlich oder war der Beſuch der 
„Schützenburg“ aus irgend welchem Grunde ſchon früher beab⸗ 
ſichtigt? Dieſe Fragen drängten ſich dem Baron auf. Sein 
ftillgeworbener Kamerad reichte ihm das gefüllte Glas. 

„Auf Dein Wohl, Viktor!“ Der Angeredete erhob ſich 


nicht, gedankenvoll ſchaute er vor ſich nieder. 

1 Nun Viktor, träumſt du von dem Mai deines Lebens? 
Die heutige Vorſtellung ſcheint dich ergriffen zu haben!“ Der 
Ton ſollte heiter klingen, — er war jedoch dem Sprecher nicht 
Viktor von Halden ſchwieg noch. Dann erhob er ſich 
(Fortſetzung folgt.) 


gelungen. 


kangſam: „Auf dein Wohl, Albert!“ 
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An der heutigen Huldigungsfahrt des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe nach Friedrichsruh werden 
etwa 120 Perſonen theilnehmen. Der Vorfitzende Abg. v. Plötz 
wird die Anſprache halten. Zugleich werden ein filberner Schild 
und eine Huldigungsadreſſe überreicht werden. Die Rückfahrt 
findet um 5 Uhr ſtatt. 

Auf mehreren Univerſitäten werden nach den „Berl. 
N. N.“ demnächſt akademiſche Gruppen zur Unterſtützung des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
gegründet werden. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Die beiden letzten Bücher 
des bürgerlichen Geſetzbuches erſcheinen am Dienſtag im Buch⸗ 
andel. 
ö — Wie die „Köln. Ztg.“ mittheit, wurde in Münſter eine 
Verſammlung von 200 Polen polizeilich aufgelöſt. Die Ver⸗ 
ſammlung tagte in dem vom Biſchof gegründeten Arbeiterheim. 
Die Verſammlung wollte über die Gründung eines Polenheims 
verhandeln. 

Bonn, 8. Juni. Die Beerdigung des verſtorbenen Polizei⸗ 


Präfidenten von Berlin, Frhrn. v. Richthofen, fand heute Nach⸗ 


mittag 5 Uhr von der Kapelle der Univerſitätsklinik aus ſtatt. 
Als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers war der Oberpräfident 
der Rheinprovinz Naſſe anweſend. Dem Sarge folgten die 
beiden Brüder des Verewigten, ſowie die Abordnungen aus 
Berlin und Potsdam. Den Lorbeerkranz Sr. Majeſtät des 
Kaiſers trug ein Wachtmeiſter; namens des Berliner Magiſtrats 
legte Oberbürgermeiſter Spiritus⸗ Bonn einen Kranz am Grabe 
nieder. Die Beerdigung erfolgte auf dem Neuen Friedhofe; Paſtor 
Pahnke hielt die Leichenrede. 

Marburg, 8. Juni. Vierhundert Burſchenſchaftler ganz 
Deutſchlands feiern durch einen großen Kommers das achtzig⸗ 
jährige Beſtehen der deutſchen Burſchenſchaft. Geſchichtsforſcher 
Profeſſor Onken aus Gießen hält die Feſtrede. 


Ausland. 

Budapeſt, 8. Juni. 1200 Briefträger und gleichgeftellte 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamte ſtellten heute den Dienſt ein, 
nachdem eine Forderung auf Erhöhung ihrer Bezüge zurück⸗ 
gewieſen und die Wortführer in die Provinz verſetzt waren. 
Der Poſtverkehr wird durch Heranziehung von Poſtbeamten aus 
der Provinz und Neuanſtellungen aufrecht gehalten werden. 

Nom, 8. Juni. Geſtern wurden zwei Anhänger des De⸗ 
putirten Defelice von miniſteriellen Parteianhängern im Streite 
etſtochen. 

London, 7. Juni. In dem „Britiſch⸗medical⸗Journal“ 
theilt Dr. Klein mit, daß die bakteriologiſche Unterſuchung des 
Todesfalles in Shoneditch keine Anhaltspunkte für aſiatiſche 
Cholera ergeben habe. 

Petersburg, 7. Juni. In der Kaffe der hiefigen Stadt⸗ 
hauptmannſchaft find größere Unterſchlagungen, verübt durch 
den Oberſtlieutenant P., entdeckt worden. Vorläufig find als 
fehlend 50 000 Rubel feſtgeſtellt. Den Schuldigen hat man 
verhaftet. 

Konſtantinopel, 8. Juni. In Tarſus find vom 3. Juni 
bis 5. Juni 26 Perſonen an der Cholera erkrankt, 15 Perſonen 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 7. Juni. (Die Anlage zur elektriſchen Beleuchtung der 
hieſigen Zuckerfabrik) iſt bereits in Angriff genommen und iſt die Aus⸗ 
führung derſelben der deutſchen Geſellſchaft für Elektrotechnik in Berlin 
übertragen worden. Es werden 28 Bogenlampen und 200 Glühlampen 
angebracht. Bis dahin wurde die Fabrik mit Gas erleuchtet, das die⸗ 
ſelbe in eigener Gasanſtalt hergeſtellt hat. 

Niefenburg, 6. Juni. (Beim Baden ertrunken) ift ein junger 
Mann, welcher ſich beſuchsweiſe bei ſeinem Bruder, dem Fiſcher Rogalski 
in Gr. Jauth aufhielt. 

Inſterburg, 6. Juni. (Konkurs.) Die Verleger der freiſinnigen 
„Inſterburger Zeitung“ haben ſich gezwungen geſehen, ihre Inſolvenz 
anzuzeigen. Das Erſcheinen der „Inſterburger Zeitung“ erleidet, wie 
dieſe meldet, durch die Konkurseröffnung, da das Geſchäft im Intereſſe 
der Gläubiger weiter geführt wird, keine Unterbrechung. 

Ans Oſtpreußen, 7. Juni. (Bau⸗ und Brandunglück.) Aus Tau⸗ 
roggen wird gemeldet: Bei der Renovation der ruſſiſchen Kirche ſtürzte 
ein 20 m hohes Baugerüſt ein, während zwei Klempnermeiſter und zwei 
Geſellen auf demſelben arbeiteten. Ein Geſelle ſchwang ſich in ein 
Fenſter der Kirche und rettete ſich ins Innere, die andern drei fielen 
auf's Straßenflaſter. Die beiden Meiſter waren ſofort todt. Der Ge⸗ 
ſelle wurde furchtbar verſtümmelt. — In Grünwalde bei Lyck in Oſt⸗ 
preußen iſt die Käthnerfrau Sparka, welche aus ihrem brennenden Hauſe 
ihre Erſparniſſe von 100 Thalern retten wollte, in den Flammen um⸗ 
gekommen. 


Von der Elbe bis zur Kieler Bucht. 
Reiſebilder vom Nordoftſee⸗Kanal. 
Von Robert W. Dahn. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Inzwiſchen mußte oben immer wieder nachgeſchüttet werden, 
um die Dammkrone über Waſſer zu halten, und fo find denn 
hier Sanddämme entſtanden, die die Höhe eines fünfftödigen 
Hauſes befigen, obwohl fie nur etwa 3 Meter über dem Waſſer 
und faſt gar nicht über dem Moor liegen. Es find an den 
tieferen Stellen 6000 bis 9000 Centner, die den Grund auf 
jeder Kanalſeite im laufenden Meter belaſten. Und doch hätte 
man den Kanal auf 18 Kilometer hin beiderſeiis lediglich von 
dem Sande in dieſer Höhe eindeichen können, der am Grün⸗ 
thaler Einſchnitt nach dem Aufbau der geſchilderten Eiſenbahn⸗ 
dämme übrig blieb. Allen Reſpekt alſo vor den Erdarbeiten des 
Nordoſtſee⸗Kanals; ſie haben ja auch in der That faſt die Hälfte 
der geſammien Baukoſten, mehr als 70 Millionen Mark, an 
Arbeitslöhnen erfordert! 

Arbeiten ſchon zwiſchen Grünthal und Rendsburg noch 
zahlreiche Maſchinen, — beſonders im Meckelſee ſah ich eine 
ganze Flotille von Baggern und Rammen beſchäftigt, — ſo 
wird es auf dem letzten Drittel des Kanalwegs, zwiſchen Rends⸗ 
burg und Kiel, nicht beſſer, wo die täglich zweimalige Dampf⸗ 
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Argenau, 6. Juni. (Berfchiedenes.) Am Dienftag fand unter ſtarker 
Betheiligung des Publikums die Ziehung der evangeliſchen Kirchenbau⸗ 
lotterie ſtatt. Die Looſe waren vollſtändig vergriffen und außerdem ſo 
viele Geſchenke eingegangen, daß nur wenig Gewinne angekauft zu werden 
brauchten. Es wird daher dem Kirchenbaufonds aus dem Erlös der 
Lotterie eine ſtattliche Summe zufließen. — Der 9 jährige Stanislaus 
Dabrowski (Sohn des hieſigen Lehrers Dabrowski,) über deſſen Begabung 
im Woblinſpiel bereits berichtet worden iſt, hat vor einigen Tagen vor 
dem Profeſſor Joachim in Berlin geſpielt. Er trug u. a. die ſchwierige 
„Hauſerſche Rhapſodie hongroiſe“ auswendig vor. Die Clavierbegleitung 
übernahm Profeſſor Joachim ſelbſt. Derſelbe lobte das ſeltene Talent 
des Knaben und ftellte ihm unentgeltliche Weiterausbildung durch einen 
der tüchtigſten Lehrer der Reſidenz in Ausſicht. Außerdem ſpielte der 
Knabe vor dem als hervorragenden Pianiſten bekannten Profeſſor Drey⸗ 
ſchock. Auf der Rückreiſe von Bertin concertirte der Knabe mit ſeinen 
beiden Brüdern unter großem Beifall vor den zur Generalverſammlung 
in Poſen anweſenden katholiſchen Lehrern der Provinz Poſen. — Heute 
Nacht wurde bei dem biefigen Uhrmacher Meyer ein äußerſt dreiſter 
Einbruch verübt. Die Diebe durchbrachen, gedeckt durch einen im Bau 
begriffenen Anbau, die Giebelwand des Hauſes, gelangten ſo in den 
Laden und raubten für etwa 500 Mark Uhren und Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen. Weſentlich erleichtert wurde den Dieben ihre Arbeit durch den 
Umſtand, daß M. mit ſeiner Familie im oberen Stockwerk ſchläft. Bis 
jetzt ſind die Thäter noch nicht ermittelt. 

Inowrazlaw, 8. Juni. (Das Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues) 
ſindet, wie bereits mitgetheilt, am Sonntag den 16. d. Mts. hierſelbſt 
ſtatt und dürfte von den Turnern ſehr zahlreich beſucht werden, denn 
zugeſagt zur Theilnahme haben bereits folgende Vereine: Bromberg 
Männer⸗Turnverein und T.⸗Kl., Culm T.⸗V., Culmſee T.⸗B., Wongro⸗ 
witz T. V., Briefen T.⸗V., Graudenz T.⸗B. Jahn, Kruſchwitz T.⸗V., 
Schönſee ZB, Gollub T.⸗B., Strelno T.⸗V., Nakel T.⸗B., Crone a. 
Br. TB, Schwetz T.⸗V., Schulitz T.⸗B., Thorn TB. Außerdem 
haben die nicht zum Oberweichſelgau gehörigen Vereine Znin und 
Mogilno Einladungen erhalten. Darnach dürfte auf ein zahlreiches 
Erſcheinen fremder Turner zu rechnen ſein. Das Feſtprogramm für 
den Gautag iſt folgendermaßen aufgeſtellt: Morgens Empfang der mit 
den Frühzügen eintreffenden Turner; Beſichtigung des Kurhauſes, Sool⸗ 
bades und Schützenhauſes; dortſelbſt alsdann Volksſpiele. Von 12 bis 
2 Uhr Wettturnen in der Gymnaſial⸗Turnhalle; von 2 bis 4 Uhr Feſt⸗ 
eſſen im Stadtpark; von 4—6 Uhr öffentliches Turnen auf dem Gym⸗ 
naſialturnplatze, Verkündigung der Sieger und gemeinſchaftliche Kneipe 
im Stadtpark; von 9 Uhr ab Tanz. Die Oberleitung des Feſtes führt 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, die techniſche Leitung Gymnaſiallehrer Hell⸗ 
Te Das Programm für das Turnen ſelbſt iſt noch nicht 
eſtgeſtellt. 

Schulitz, 8. Juni. (Waldbrand. Heuernte.) Geſtern Nachmittag 
hat in dem der hieſigen Oberförſterei unterſtellten Forſtbezirk Grünſee 
ein Waldbrand im Hochwalde großen Schaden angerichtet. Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr betheiligte ſich an den Löſcharbeiten. — Die Heuernte 
iſt ſeit Mittwoch in vollem Gange. 

Gneſen, 6. Juni. (Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.) Geſtern Nachmittag 
5 Uhr fand die feierliche Grundſteinlegung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
ftate. Zur Feier hatten ſich der königliche Regierungsbaumeiſter Gers⸗ 
dorf von hier und die Gomitömitglieder, Gymnaſialdirektor Dr. Schröer, 
die Kaufleute Gimkiewicz und Krywynos, Brauereibeſitzer Roſe einge⸗ 
funden. Reg.⸗Baumeiſter Gersdorf verlas zwei Urkunden, betr. die 
Stadt Gneſen und die Entſtehung des Denkmals, welche ſodann in einen 
kupfernen Behälter gelegt wurden. Dann erfolgte die Grundſleinlegung 
und den Schluß bildete ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 

Sokalfnadriditen. 
Thorn, 10. Juni 1895. 

— (Militäriſches.) Geſtern Nachmittag traf der Kommandeur 
der 35. Kavallerie-Brig de, Oberft von Rabe aus Graudenz hier ein, 
um die heute und morgen ftattfindende Muſterung des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt Nr. 4 abzunehmen. 

— (Die Leiche des Premierlieutenants Wilhelm 
von Puttkamer) vom Infanterieregiment von Borcke Nr. 21 
wurde geſtern Nachmittag ½7 Uhr mit allen militäriſchen Ehren vom 
Garniſonlazareth nach dem Stadtbahnhof geleitet, um von hier aus nach 
Stettin übergeführt zu werden. Nachdem am aufgebahrten Sarge eine 
Trauerandacht ſtattgefunden hatte, die Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark hielt, ſetzte ſich der Trauerkondukt vom nördlichen Portale des 
Lazareths aus in Bewegung. Eröffnet wurde der Zug von einer Ehren⸗ 
kompagnie mit dem Tambour⸗ und Muſikkorps des Regiments. Hinter 
dem reichgeſchmückten Sarge ſchritten zunächſt der Vater des Verſtorbe⸗ 
nen, Oberpräſident Staatsminiſter von Puttkamer mit drei Familien⸗ 
mitgliedern (zwei Söhnen und ſeinem Schwiegerſohn) und mit den beiden 
hieſigen evangeliſchen Militärgeiſtlichen, ferner der hier zu der Trauer⸗ 
feier eingetroffene Kommandeur der 69. Infanterie⸗Brigade in ne 
Generalmajor von Prittwitz u. Gaffron und der Kommandeur der hieſi⸗ 
gen 70. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor Gotzhein ſowie der Komman⸗ 
deur des 21. Infanterieregiments, Oberſt Behm. Dann folgte das 
Offizierkorps des 21. Regiments mit Abordnungen der Offizierkorps aller 
anderen hier garniſonirenden Truppentheile. Den Beſchluß machte die 
Kompagnie des 21. Regiments, welcher der Verſtorbene angehört hatte. 
Der Trauerzug nahm feinen Weg durch die Wilhelm⸗, Karl: und Friedrich⸗ 
ſtraße. Auf dem Stadtbahnhof angelangt, hielt der Zug vor dem zur 
Aufnahme des Sarges bereit ſtehenden Eiſenbahnwaggon. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Schönermark ſprach das Schlußgebet, worauf die drei Salven der 
Ehrenkompagnie erdröhnten, während Unteroffiziere den Sarg in den 
Eiſenbahnwaggon hoben. Damit war die Trauerfeierlichkeit beendet. 
Lieutenant von Puttkamer, der ein langes Krankenlager hatte, iſt einem 
Leiden erlegen, das er ſich dem Vernehmen nach während ſeines Dienſtes 
in der Kolonialtruppe zugezogen hat. Die ſchwer geprüften Eltern 


ausgebaggerte Fahrrinnen Leuchtgasbojen bezeichnen, durchſchnitten, 
wir treten wieder ins enge, flußartige Bett des Kanals ein, und 
in aller Muße, — das Schiff hält zwiſchen den zahlreichen 
Baggern langſamere Fahrt, — kann nun die Umgebung von 
unten aus gemuſtert werden. Mehr als zwölfmal zeigt ſich in 
den hohen, hier oft bewaldeten Uferhängen das Profil des alten 
Kanals, der ſieben Meter über dem jetzigen verlief und oft in 
großen Bögen von der heutigen Route abwich; oft erblickt man 
die Schauplätze alter Rutſchungen in den früheren Baujahren, 
rundliche, die gerade Böſchung maleriſch unterbrechende Keſſel⸗ 
thäler, deren ehemalige Verwüſtungen ſchon längſt wieder be⸗ 
ſeitigt, deren Oberfläche bereits wieder grün iſt, die aber doch 
als warnende Zeichen zur VBorfiht in der Zukunft anzuſehen 
ſind. An einigen Punkten, ſo bei Sehnſtadt und in noch 
größerem Maßſtabe in der Nähe von Königsförde, liegen aber 
auch ſchon wieder neuere Einbrüche bedenklichen Umfanges vor, 
die bis zur feſtgeſetzten Feier zu beſeitigen, große Mühe koſten 
wird und die den Gedanken nahe legen, daß es mit der Zeit 
nöthig werden wird, wenigſtens die Böſchungen der tieferen Ein⸗ 
ſchnitte durchweg mit flacherer Neigung als jetzt auszuführen. 
Einige weitere Nachtragsetats zum Kanalbau dürften ſich demnach 
in kurzer Zeit von ſelbſt einſtellen. 

Uebrigens fehlt es dem letzten Drittheil der Kanalſtrecke 


ſchifffahrt, die feit kurzer Zeit von Kiel nach Rendsburg einge⸗ neben ihren landſchaftlichen Reizen, die hier eben jo reich, wie 


richtet iſt, die Beſichtigung weſentlich erleichtert. 
rührt Rendsburg ſelbſt übrigens nicht, wie es urſprünglich be⸗ 


Der Kanal be im erſten Theile ſpärlich find, auch nicht an techniſchen Merk⸗ 


würdigkeiten. Dahin gehören in erſter Linie der geſenkte Flem⸗ 


abſichtigt war, unmittelbar, ſondern geht in einiger Entfernung | huder See bei Kilometer 84 und die Hochbrücke von Levensau 


ſüdlich daran vorüber, um die unter dem Einfluß der Untereider 
ſtehenden Grundwaſſerverhältniſſe der Stadt nicht durch feine 
tiefere Lage zu verändern. Erſt eine halbe Stunde öſtlich von 
Rendsburg tritt er in das breite, ihn landſchaftlich angenehm 
unterbrechende Syſtem der Eiderſeen ein, die ihn dann nach 
rückwärts direkt mit Rendsburg vereinigen, nach Oſten aber in 


das alte, nunmehr zum Nordoſtſee⸗Kanal vertiefte Bett des Eider⸗ 


kanals leiten. 
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bei Kilometer 93. Der nahezu eine halbe Meile lange See 
zwiſchen Roſenkranz und Flemhude wurde bereits vom alten 
Eiderkanal ebenſo wie von der neuen Waſſerſtraße angeſchnitten, 
da er eine bequeme Schifffahrt mit Flemhude, Kl und Gr. 
Nordſee bietet. Aber mit der Ausführung des jetzigen Niveau⸗ 


kanals mußte der Seeſpiegel um ſieben Meter geſenkt werden, 


was wiederum wegen der Waſſerbedürfniſſe der umliegenden 
Aecker nicht ohne weiteres anging. Schließlich iſt durch einen 
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weilten die letzten Tage am Krankenbette des Sohnes und hatten im 
„Thorner Hof“ Wohnung genommen. 5 

— (Perſonalien.) Den Staatsanwälten Buchholtz in Thorn 
und Heß bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder iſt der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

Zum Kreisphyſikus für den Kreis Danziger Niederung iſt der pral⸗ 
tiſche Arzt Dr. Steger aus Charlottenburg ernannt worden. 

Der Gutsbeſitzer Hube zu Königl. Roßgarth iſt zum Amts vorſteher 
für den Bezirk Miſchlewitz im Kreiſe Brieſen ernannt. 

Die Wahl des Rentierd Auguft Sodike zum zweiten Beiſitzer der 
Stadt Podgorz und die Wahl des Brauereibeſitzers Wolfgang Geiger zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Culm ıft beſtätigt worden. 

Dem Garniſon⸗Bauinſpektor Stegmüller zu Danzig iſt der Charakter 
als Baurath verliehen worden. 

Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Paul Gizewski iſt am Gymnaſium 
zu Strasburg als Oberlehrer angeſtellt worden. 

— (Die Verwaltung der Königlichen Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektion zu Thorn) iſt an Stelle des auf 6 Monate beurlaubten 
Herrn Bauraths Vörkel vom Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten 
dem königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Morin interimiſtiſch übertragen. 
Das Geſchäftszimmer der Kreis⸗Bauinſpektion befindet ſich nunmehr 
n Nr. 17 II Treppen, neben dem Hotel zum „Schwarzen 

dler.“ 

— (Der Bezirkseiſenbahnrath für die Eiſen bahndirek⸗ 
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg) hält ſeine 
erſte ordentliche Sitzung am 20. d. M. in Danzig ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Herabſetzung der auf den well 
lichen Preußiſchen Staatsbahnen geltenden Einheitsſätze für Vieh auf 
das Maß der Einheitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen; Abänderung des 
Tarifs für landwirthſchaftliche Maſchinen dahin, daß für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen eine niedrigere Tarifirung, ſowohl bei Sendungen im 
ganzen und halben Waggons, als bei Verſendung in der Stückguts⸗ 
klaſſe eintritt; Fahrplanänderungen: D.⸗Zug 71 möchte in Cüſtrin 
halten, D.⸗Zug 72 20 Minuten früher in Cüſtrin eintreffen, Verlegung 
des Zuges 121 Frankfurt — Cüſtrin, Halten des D.-Zuges 72 in 
Kreuz und Früherlegung des Perſonenzuges 302, Einlegung eines 
Zuges auf der Strecke Nakel⸗Konitz zum Anſchluß an die, Züge 10 und 63 
von Konitz nach Berlin bezw. Königsberg; Ken au 
der Strecke Berlin⸗Stettin⸗Stolp⸗Danzig; Winterfahrplan 1895/96. 

— (Provinzialverein für innere Miſſion.) Dem 
Bericht des Provinzialvereins für innere Miſſion in Weſtpreußen zufolge 
ſind die Einnahmen des Vereins im verfloſſenen Rechnungsjahre er⸗ 
freulicherweiſe wieder gewachſen. Die Mitgliederbeiträge haben annähernd 
die Höhe von 1200 Mk. erreicht. Die Kirchenkollekte hat einen Ertra 
von 1250 Mk. gebracht. Bei Gottesdienſten ſind außerdem noch 268 Mk. 
geſammelt worden. Jedoch ſind auch die Ausgaben gegen früher größer 
geworden, jo daß der Verein mit einem Beſtande von nur 3000 Mk. in 
das neue Jahr geht. Das Bereinsblatt „Nachbar“ gelangt zum Viertel- 
jahrspreis von 0,30 Mk. in 2500 Exemplaren zur Ausgabe. Das 
Jahresfeſt des Vereins findet am 26. und 27. Juni cr. in Karthaus 
ſtatt, wo u. a. auch ein Vortrag über „die Raiffeiſen'ſchen ländlichen 
Darlehnskaſſenvereine von dem Herrn Pfarrer Habicht⸗Bobrau ge 
halten wird. 

— (Der Verband nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine) hält am Sonntag den 30. Juni in Marienwerder feine 
Jahresverſammlung ab. 

(Ziegelei⸗-Berufsgenoſſenſchaft.) Die diesjährige 
Delegirten-Verſammlung der Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft findet am 20. 
Juni in Elbing in den Räumen des Kaſinos ſtatt. 

— Unfallverſicherung.) Die weſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft hat für das Jahr 1894 nach Abzug der Ein⸗ 
nahmen einen Bedarf von 168,620 Mk. 34 Pf. 

— (Kgl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die Looſe der Preu⸗ 
ßiſchen Klaſſen⸗Lotterie, welche gegenwärtig zur erſten Klaſſe der 193. 
Lotterie ausgegeben werden, weichen in einigen Stücken von der bis⸗ 
herigen 5 ab. Abgeſehen von dem neuen heraldiſchen preußiſchen Adler, 
ift die Bezeichnung „der beſtallte Einnehmer“ umgewandelt in „der 
preußiſche Lotterie⸗Einnehmer,“ während die bisherige Nebenbezeichnun 
„der Unter⸗Einnehmer“ ganz in Wegfall gekommen iſt. Sodann i 
jedem Looſe der Farbenſtempel des betreffenden Einnehmers aufgedrückt. 
— 7 — wird auch die Farbe der Looſe fortab, nicht wie bisher mit jeder 

laſſe, ſondern nur bei der neuen Lotterie wechſeln. Freigewordene 
Looſe zur 193. Lotterie find noch bis Ende dieſes Monats bei den Lot⸗ 
terie⸗Einnehmern zu haben. Die Gewinnziehung beginnt am 3. Juli 
und dauert drei Tage. 5 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 248 deutſchen Städten bezw. Orten mit 15900 und mehr Ein⸗ 
wohnern hat nach den unterm 5. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Mona 
April 1895 — auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eine 
Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 15,0 bis 11,7 in 15 Städten, 
d. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 93 Städten, darunter Thorn mit 19,7; 
e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 82 Städten, darunter Graudenz mit 24,8; 
d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 45 Städten, unter dieſen Danzig mit 27,7; 
e, zwiſchen 30,1 und 35, in 8 Städten, darunter Elbing mit 33,6; f. mehr 
als 35,0 bis 55,6 in 8 Städten. — Die Säuglingsſterblichkeit war eine be⸗ 
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 
Städten; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 19 Städten. 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 54, weniger 
als ein Fünftel derſelben in 80 Städten. Als Todesurſachen der während 
des Monats April 1895 in unſerer Stadt vorgekommenen 49 Sterbe“ 
fälle — darunter 22 Kinder bis zu einem Jahre alt — find al’ 
gegeben: Lungenſchwindſucht 10, akute Erkrankungen der Athmung 
organe 5, akute Darmkrankheiten 1, Brechdurchfall 4, alle übrigen Kran x 
heiten 29. Im ganzen läßt der Geſundheitszuſtand der über ein Ja 


Ringdeich ein Streifen rings um den See von der Mitte ab⸗ 
getrennt worden, die letztere bis auf den Kanalſpiegel geſenkt, 
der erſtere aber auf ſeinem alten Waſſerſtand erhalten, jo da 
es eigentlich nunmehr zwei Flemhuder Seeen in einander giebt, 
von denen der äußere ſeinen Waſſerüberſchuß durch eine hübſche 
Kaskadenanlage in den tieferen hinabſtürzen läßt. 
Kaum eine Stunde ſpäter wird an der gewaltigen 
auer Brücke, die in überaus ſchöner Umgebung liegt, der ler 
Glanzpunkt des Kanals paſſiert. Breiter als die Grünenthal 
Brücke und zugleich, da ſie in einer ſcharfen Krümmung 5 
Kanal liegt, noch etwas länger, mußte dieſes Bauwerk ſchwer 
und auch im Ausſehen ernſter als jenes gehalten werden. die 
hegt faſt die doppelte Menge Stahl und Eiſen in ; 20 
Thürme, die das Widerlager für die gewaltigen Eiſenboge 
bilden, ſind niedriger und ſchwerer, die Anrampungen epieſe 


wiederum gegen den ſtaunenswerthen Bogen. 
1892 im Entwurf begonen, mit gewaltigem Kraftaufwan 
griffen, konnte die Brücke ſchon im Dezember 1894 den es 
Eiſenbahnzug auf ihrem Rücken tragen. litten, 

Doch längſt iſt mein Dampfer unter ihr hin weggeht 
die Ufer werden belebter, freundlicher, eine Villa lugt 
dort durchs Gebüſch über dem Abhang: Holtenau, ſch 
ſtaatlichen Vilenvorort erblüht, kommt näher, gleitet au o auf. 
Hügeln vorbei, und die geöffneten Schleuſen nehmen un ollen 
Hier iſt noch alles Arbeit und Getöſe. Zwiſchen die bereitun⸗ 
deten Lade⸗ und Hafenplätze drängen ſich ſchon die Vor . p 
gen zur Feier. Tribünen, Zelte, das pompöſe Schiff amiſchen 
Lande, das des Kaiſers Gäſte aufnehmen ſoll, — daß“ 
rollende Maſchinenräder und dröhnende Dampframmen. rde von 
Dann find auch dieſe haſtigen Bilder vorüber, die Ant n 
Kiel öffnet ſich, und zwiſchen den Villen von 2 u 
den gähnenden Geſchützen der „Brandenburg“, des „ 
„Weißenburg“ huſcht unſer „Rendsburg“ in den H 
ſtolzen Hochburg unſerer Kriegsmarine. 


—— 
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aim Perſonen gegenüber dem Monat März d. J. eine weſentliche 
vellerung erkennen, während fich derjenige der Säuglinge eher verſchlech⸗ 
kt zu haben ſcheint. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
onats April 1895 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 
8 odtgeburten — 79 betragen, dieſelbe hat mithin die Zahl der 
terbefälle (49) um 30 überſtiegen. 
a (Das Manuſkript einer Annonce) iſt eine Urkunde, 
3 iſt kürzlich gerichtlich entſchieden worden. Ein Landmann hatte an 
gr Blatt eine Annonce mit gefälſchter Unterſchrift geſchickt. Unter dem 
nſcheinend barmlojen Inhalt der Annonce barg ſich eine Beleidigung 
gegen einen Einwohner. Die Strafkammer verurtheilte den Einſender 
er Annonce wegen Urkundenfälſchung zu einer Woche Gefängniß. 
„SEHE Die Petroleumpreiſe), die vor einigen Wochen eine 
norme Höhe erreichten, find in der letzten Zeit wieder ſtark geſunken 
und haben nunmehr im allgemeinen wieder ihren alten Stand erreicht. 
ahrſcheinlich haben die Petroleumbarone Rothſchild und Konſorten ſtch 
noch nicht ganz ſicher gefühlt, der Menſchheit ihre ganze Macht fühlen 
zu laſſen. Wie gnädig dieſe Herren ſein können. 
Andacht) Für die verſtorbenen Herrn Lehrer v. Zapalowski 
Die Liſſomitz und von Chamier aus Kaszezorek findet morgen, am 
enſtag in der St. Jakobskirche um 8 Uhr eine Trauermeſſe ſtatt. 
5 (Kirchenetat.) Dem Etat der Kirchenkaſſe und Kirchhofskaſſe 
kr St. Georgengemeinde zu Thorn für 1. April 1895/96 entnehmen wir 
talgendes: Einnahme aus Kapitalien auf Grundſtücke (theils zu 4½, 
bells zu 5 pCt.) 24970 Mi. Zu den Kapitalien find auch die Legate 
Erechnet, welche für Inſtandhaltung von Erbbegräbniſſen auf dem 
t. Georgenkirchhof aeftıfter find. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar 
angelegt ſind 233 Mk. Aus den Klingelbeuteln und Opferſchalen waren 
balgekommen im Vorjahr 156 Mk., aus den Gebühren für Orgel, Gas⸗ 
Kleuchtung bei Trauungen und Läuten bei Begräbniſſen 80 Mk., an 
urchenſteuern 3450 Mk. Durch Beſchluß der Gemeindevertretung vom 
März 1895 ift der Klingelbeutel abgeſchafft, worin die St. Georgen» 
gemeinde den anderen hieſigen Gemeinden vorangeht. Die ganze Ein⸗ 
Eteme einſchl. der Zinſen für ausgeliehene Kapitalien beträgt 6100 Mk. 
benſoviel beträgt die Ausgabe einſchl. Gehälter der Kirchenbeamten 
mit 3386 Mk. Von dem ausgelegten Etat hat erft — 1 Gemeinde⸗ 
mitglied Einſicht genommen. 


— 


— 
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— (Kreisſparkaſſe.) Der auf dem Kreistage am 12. Der | 


zember 1894 genehmigte Nachtrag zum Statut der Kreisſparkaſſe hat die 
it haugung des Herrn Oberpräſidenten erhalten. Der $ 21 des Statuts 

aufgehoben worden und erſcheint in folgender Faſſung neu: „Die 
lagen werden verzinſt vom Erſten des der Einzahlung folgenden 
Demats und bis zum Letzten des der Abhebung vorangehenden Monats.“ 
7 


4 $ 31 hat folgenden Zuſatz erhalten: „Die unter vorſtehenden Be: 


in ein Sparkaſſenbuch eingetragen, mit demſelben Zinsfuße wie die 

fan gen Einlagen verzinft werden und daß dem Schuldner nach An⸗ 
mamung von ½ò des Kapitals die angeſammelten Amortiſationsraten 
gezahlt werden können.“ 

* (Landwehrverein.) Die am Sonnabend im Schützenhauſe 

Hendefundene Hauptverſammlung wurde von dem zweiten Vorſitzenden, 
err Kreisſchulinſpektor Richter in üblicher Weiſe eröffnet und dann auch 


rei 


heſchieden. Das von hier geſchiedene Ehrenmitglied, Herr Generallieute⸗ 
ant von Hagen hat dem Verein ſeine Photographie (großes Bild) ver⸗ 
hrt. Das begleitende Schreiben wurde verleſen. Mitgetheilt wurde 
beer, daß der Kriegerverein zu Damerau am Sonntag den 7. Juli 
J. fein Fahnenweihefeſt abhalten wird. Die förmliche Einladung iſt 
h dieſen Tagen zu erwarten. Ein Beſchluß über das im Juli abzu⸗ 
yultende Sommerfeſt wurde nicht gefaßt, es ift vielmehr dem Vorſtande 
55 Wahl des Tages und des Lokales überlaſſen worden. Schließlich 
Aurde noch beſchloſſen, innerhalb des Vereins Cigarrenabſchnitte zu 
bünmeln und den Erlös vielleicht alljährlich zu Weihnachten einer be⸗ 
Senigen Weiſe zukommen zu laſſen. Kamerad Scheibe, wohnhaft 
glerſtr. 6, iſt bereit, Sammlungen entgegen zu nehmen. 
N (Krieger verein.) Am Sonnabend fand im Vereinslokal 
Pi Nicolai eine Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins ftatt, 
elche von dem Kaſſenführer Kameraden Fucks mit einem begeiſtert auf⸗ 
tmmenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet wurde. Der 
l ärke⸗Rapport ergab 9 Ehren⸗ und 392 ordentliche Mitglieder; von 


gereten gehören 12 der Sterbekaſſe nicht an. Verſtorben find im Monat 
S0 3 Mitglieder und zwar die Kameraden Wenndorf, Dargatz und 


aumann, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
derde· Zur Berlefung kam ein Abſchiedsſchreiben des Ehrenmitgliedes 
gleian Generallieutenant und Gouverneur von Hagen Exzellenz, des⸗ 
berſden zwei Schreiben des Bezirks⸗Vorſtandes betreffend den Geſchäfts⸗ 
icht des Bundes und die Abhaltung des Bezirkstages in Damerau. 
in Wurde beſchloſſen, dem Vorſchlage des Bezirkes, daß der Bezirkstag 
Ber amerau abgehalten wird, beizuſtimmen. Als Abgeordnete zum 
v zrtstage werden gewählt die Kameraden Gerichtsaktuar Richardi, Dr. 
Alen danowskt, Schornſteinfegermeiſter Fucks, Feilenhauermeiſter Seepolt, 
eher mermeiſter Gehrmann, Regiments⸗Schneidermeiſter Dümmler, Auf⸗ 
den] Öhl und Polizeiſergeant a. D. Decome. Am nächſten Sonntag 
üble d. Mts. wird das Kinderfeſt im Viktoria⸗Garten in der bisher 
verein Weiſe abgehalten. Das diesjährige Stiftungsfeſt des Krieger⸗ 
im Bi wird, verbunden mit der 25 jährigen Wiederkehr des Sedantages, 
findeg gelei⸗Walde gefeiert werden. Die nächſte Generalverſammlung 
am 6. Juli ftatt, N 
hatten enn; Zu der geſtrigen Turnfahrt nach Zlotterie 
wurde ich am Sammelplatze 33 Theilnehmer eingefunden. arſchirt 
Lucht auf dem Wege, welcher die Weichſel entlang führt, über Trepoſch, 
Leer a Krug, Kaszczorek und Wygodda; um 4 Uhr war das Ziel erreicht. 
tärk einem Gaſthauſe wurde eine kurze Raft gemacht, welche zur 
ung des Leibes benutzt wurde; das erforderliche Naß hierzu war 
autw ice älteren Turnern in bekanntem Wohlwollen geſpendet. Bald 
der 2 elte ſich auf dem Raſenplatze des Gartens, der zur großen Freude 
Turnenner mit einem Barren und Reck verſehen war, ein regelrechtes 
N, dem Turnſpiele folgten. Durch das muntere Treiben angelockt, 
gien Zlotterie s Bewohner mit Intereſſe die Uebungen, die noch 
eſonderen Reiz erhielten, als ſich die Altersriege am Barren 
gewidmete. Die übrige kurze Zeit wurde der Beſichtigung der Ruine 
R Year Nach einer Kahnüberfahrt über die Drewenz wurde der 
Marſch ih zur Stadt angetreten, wo man nach einem 1⅜ ſtündigen 
gegen 9 Uhr ankam. 
Stern 0 om Sonntage.) Der Sonderzug nach Ottlotſchin hatte 
ande de außergewöhnliche Länge von 20 Waggons, da er auch vom 
des errker-Berein zu einem Ausfluge benutzt wurde. Die Mitglieder 
Mn ns, welche eine Muſikkapelle mit ſich führten, marſchirten unter 


don 


Walcher Marſchmuſik nach der Grenze und kehrten dann nach dem 


Are an 


vn in em Bahnhofe zurück, wo ſchließlich ein kleines Tänzchen 
ei 


Hirt wurde. — Im Viktoriagarten hielt der katholiſche Geſellen⸗ 
820 ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt ab, das mit einem 
ſtarkeurch die Stadt eingeleitet wurde. Die Betheiligung war eine 
. Nach einem Konzert mit verſchiedenen Beluſtigungen für 
eine pol Jung folgte im Saale die Aufführung eines deutſchen und 
wurde, Milhen Theaterſtücks, wobei recht flott und wirkungsvoll gespielt 
Mu. ( it einem Tänzchen ſchloß das gelungene Feſft. 
ben ihen n nach Oſtrometzko.) Um laut gewordenen 
jeher Do es biefigen Publikums nachzukommen, wird Herr Dampfer⸗ 
Aue des 50 mit ſeinem Dampfer „Graf Moltke“ eine Fahrt zum Be⸗ 
N ordoner 20 ſchön belegenen Oftrometzto und zur Beſichtigung der 
hate 2 eihfelbrüde veranſtalten. Die Dampferfahrt wird am 
taden ie Half ſtattfinden und pro Perſon 1,50 Mark koſten (Kinder 
ein dektiren Fi zu zahlen); während der Fahrt wird eine Muſikkapelle 
Na ſehr ſchl 2 die Bahnverbindung nach Oſtrometzko von Thorn aus 
oh Nicht fehle te ift, wird es an Theilnehmer für die Dampferfahrt 
N empfiehlt 5 A Billets werden nur in beſchränkter Zahl ausgegeben, 
® Faber ift a rechtzeitig ſolche zu entnehmen. Näheres über 
au . der heutigen Nummer zu erſehen. Von 
Un en Dampferfahrt wird es abhängen, ob 
ulſpaziergängen.) Da jetzt wieder die 
g herannaht, em : ini 
u h ht, empfiehlt es ſich, auf einige Uebel⸗ 
ee, en 18 allmählich bei denſelben a haben. 
8 gilt dies nat aß die Schulfeſte in Volksbeluſtigungen aus⸗ 
mentlich e en 0 im ee 
n 10 zahlreiches Publikum ein 
Zweck des Schulfeſtes verloren 1 Man 
rigen gern geſtatten, daß ſie ihre Kinder 


beleitet. Aufgenommen in den Verein find ein außerordentliches und 
ordentliche Mitglieder; drei Kameraden ſind infolge Verzuges aus⸗ 


| 


gebeungen zu gewährende Hypotheken können auch mit Amortiſation ge⸗ 
en werden und zwar mit der Maßgabe, daß die Amortiſationsraten de 
udak wollte. 


begleiten, Aber leider ſtellen ſich auch Hunderte auf dem Feſtplatze ein, 
die dort nichts zu ſuchen haben, nur um einige Stunden beim Trinken 
und im Trubel zu verleben. Und dazu geſellt ſich abends ein zahlreiches 
Geſindel, das namentlich beim Rückmarſch ein fo wüftes Treiben ent 
faltet, daß manche Eltern ihre Kinder nur mit größter Beſorgniß im 
Zuge marſchiren laſſen, andere ſie ſchon vorher nach Hauſe nehmen. 
Lehrer und Polizei vermögen den Radaumachern in der Dunkelheit nicht 
zu ſteuern. Für den Rückmarſch muß unbedingt verlangt werden, daß 
derſelbe noch bei Tageshelle und unter ſtärkerer Begleitung von Polizei⸗ 
beamten erfolgt. Wer Gelegenheit gehabt hat, zu beobachten, wie ſehr 
die Schüler beim Rückmarſch durch den dunklen Wald von dem Jan⸗ 
hagel beläſtigt werden, wird dieſer Forderung unbedingt beipflichten. 

— (Die Freunde des Radſports) werden von einem Arzte 
auf die Urſachen aufmerkſam gemacht, die bei manchem Radfahrer 
phyſiſche Wirkungen erzeugen, welche von den erhofften weit entfernt 
ſind. Man erwartet, daß der Radfahrerſport, zumal die jungen Leute, 
kräftigt und ſtählt, wird aber in dieſer Erwartung nur zu häufig ent⸗ 
täuſcht, der Radfahrer zeigt meift einen ängſtlichen Blick und eine 
ungeſunde Geſichtsfarbe; es ſtellen ſich Kopfweh und Müdigkeit ein. 
Der Arzt hat gefunden, daß ſich dieſe Erſcheinung nur bei den Be⸗ 
nützern des Zweirades, nicht auch bei Dreiradfahrern, deren Maſchine 
doch mehr Anftrengung erfordert, einſtellt. Dieſer Umftand wird in 
folgender Weiſe erklärt: Die Hauptſchwierigkeit im Zweiradfahren beſteht 
in der Erhaltung des Gleichgewichts, und die Anſtrengung des Fahrers 
muß darauf gerichtet ſein, die Maſchine aufrecht zu erhalten, wodurch 
eine Anſtrengung des Gehirns und des Nervenſyſtems erforderlich 
wird. Eine konſtante Reihe kleiner Muskelbewegungen, die ein be⸗ 
ſonderes, am Hinterkopf gelegenes Zentrum regulirt, iſt erforderlich, 
um das fallende Zweirad aufrecht zu erhalten. Der Druck auf dieſes 
Zentrum iſt unaufhörlich, wenn auch unbemerkbar, und erzeugt das 
Kopfweh und die nervöſe Erſchöpfung. — Gerade aus den beſprochenen 
Balancirbewegungen hat übrigens vor ca. einem Jahre ein Arzt das 
Geſundheitsdienliche und den Vorzug des Zweirades vor dem Dreirade 
„bewieſen.“ 

—(Dürre und Hitze) machen ſich ſo fühlbar, daß nachhaltiger 
Regen vom Landmann wie vom Städter ſehnlichſt gewünſcht wird. 
Wenn die Dürre noch lange anhält, kann es mit der Ernte ſchlimm 
werden. 

— (JJahrmarkt.) Morgen Mittag beginnt der Fronleichnams⸗ 
Jahrmarkt, welcher 8 Tage dauert. Auswärtige Verkäufer ſind zahl⸗ 
reich erſchienen. 

— (Fünf Perſonen ertrunken.) Schon wieder hat ſich 
auf der Weichſel ein ſchreckliches Unglück ereignet. Geſtern Nachmittag 
fuhren ſechs Ziegeleiarbeiter aus Rudak über die Weichſel nach dem 
Buchtakruge. Auf der Rückfahrt gegen 5 Uhr wurde ein Unteroffizier 
vom 11. Fußartillerie⸗Regiment mitgenommen, welcher ebenfalls nach 
Einige Mitfahrer, die wahrſcheinlich angetrunken waren, 
ſetzten den Kahn mitten auf dem Strome durch Schaukeln in Bewegung. 
Dabei ſchlug der Kahn um und es ertranken fünf von den Männern, 
die Arbeiter Eiſelt, Mißfelder, Maduſchke und Grauder und der Ar⸗ 
tillerie⸗Unteroffizier. Die Arbeiter Haaſe und Stange wurden gerettet. 
Mißfelder und Eiſelt hinterlaſſen Frau und Kinder in hilfsbedürftiger 
Lage. Bis jetzt ſind die Leichen der Ertrunkenen noch nicht gefunden. 
Möge dieſer Unglücksfall eine eindringliche Warnung ſein für Leute, 
denen es nicht darauf ankommt, das eigene Leben und das Leben 


Anderer leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen, wenn ſich eine Gelegenheit 
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dazu findet. Sehr zu bedauern ſind die durch das Unglück ihrer Er⸗ 
nährer beraubten beiden Familien Mißfelder und Eiſelt. Ihre Noth iſt 
ſo groß, daß die Wohlthätigkeit ſich ihrer annehmen möge. Unſere 
Expedition iſt bereit, Gaben für die beiden Familien in Empfang 
zu nehmen. 

— (Von den Verkäuferinen) in den Läden wird zumeiſt ver⸗ 
langt, daß fie ſtehen, auch wenn Käufer nicht zugegen ſiind. Dawider 
iſt ſchon viel geſprochen und geſchrieben worden. Unter der Führung 
der Frau von Tbadden⸗riglaff macht jetzt eine Gruppe adliger Frauen 
gegen dieſen Brauch Front. In einem Aufrufe in der „Kreuzzeitung“ 
fordern ſie Gleichgeſinnte auf, mit ihnen die Anordnung zu bekämpfen. 
Es ſollen alle Ladeninhaber, die ihren Verkäuferinnen das Sitzen in der 
Geſchäftszeit verbieten, von ihren Kundinnen eindringlich auf das 
Schädliche eines ſolchen Vorhabens aufmerkſam gemacht werden. Vor 
den adligen Damen haben ſchon andere, insbeſondere die Frauen⸗ und 
Mädchenſchutzvereine ſich bemüht, den Verkäuferinnen Erleichterung zu 
verſchaffen. Auch Aerzte haben in Wort und Schrift darauf hingewieſen, 
daß das ununterbrochene Stehen zumal den vielen jugendlichen, bleich⸗ 
ſüchtigen oder ſonſt kränklichen Verkäuferinnen an der Geſundheit 
Schaden bringt. Die Ladeninhaber geben an, die Käufer würden es 
übel vermerken, wenn die Verkäuferin ihnen nicht alsbald ſtehend auf⸗ 
wartete. Gegen dieſe Anſchauung wird mit Recht ins or geführt, 
daß die Läden, in denen Verkäuferinnen das Ausruhen geſtattet iſt, von 
dem kaufenden Publikum nicht gerade hintangeſetzt werden. 

— (Durchgegangen.) Durch eine Abreiſe auf Nimmer wieder⸗ 
kehr hat ſich der Kaufmann F. aus der Coppernikusſtraße zahlreichen 
Berbindlichkeiten entzogen. Schon ſeit dem 25. v. M. wurde F. vermißt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kavallerie⸗Portepee in der Gerberſtraße und 
ein Hobelbankhaken auf der Culmer Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,43 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 23“ C. Eingetroffen iſt am Sonn⸗ 
abend der Dampfer „Robert“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Brahnau; derſelbe fuhr heute mit ſeinem Schleppzug nach Nieszawa. 
Ferner iſt der Dampfer „Thorn“ mit Roggen und Erbſen aus Plock 
eingetroffen. 


J. Podgorz, 10. Mai. (Verſchiedenes.) In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag brach in der Dienſtmädchenſtube des Jaug'ſchen Wohn⸗ 
hauſes Feuer aus, das aber bald gelöſcht wurde, ſo daß größerer Schaden 
nicht entſtanden iſt. — Der evangeliſche Geiſtliche, Herr Pfarrer Ende: 
manſt iſt vom 10. Juni bis 5. Juli beurlaubt und wird in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von Thorner Geiſtlichen vertreten. Etwaige Amtshandlungen 
find beim Organiſten der Gemeinde, Herrn Loehrke anzumelden. Nächſten 
Sonntag predigt Herr Diviſionspfarrer Strauß aus Thorn. — Das 
geſtrige Konzert in Schlüſſelmühle war nicht ſo ſtark beſucht wie die vor⸗ 
hergehenden. Nichtsdeſtoweniger konzertirte die Kapelle des Artillerie⸗ 
regiments Nr. 15 in gewohnter exakter Weiſe. — Die Mannſchaften des 
auf dem Schießplatze übenden Garderegiments dürfen auch unſeren Ort 
nicht ohne Urlaub betreten. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juni. (Gemeindeetats.) Der Vor⸗ 
anſchlag der Gemeinde i für 1895/96 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 661 Mk. gleich 250 pCt. der Einkommenſteuer und der 
veranlagten Grund», Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Amts⸗ und Standes⸗ 
amtskoſten 96 Mk., Schullaften 239 Mk., Kreisbeiträge 108 Mk., Armen⸗ 
laſten nicht vorhanden. — Der Gemeindeetat von Roßgarten balan⸗ 
cirt in Einnahme und Ausgabe mit 608 Mk. Die Umlage beträgt 598 
Mk. gleich 277 pCt. der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Armenlaſten 138 Mk., Schulbeiträge 227 


Mk., Kreisabgaben 93 Mk. 
uni. (Raubmord. Im Kreiſe 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. 

Wloclawek treiben Räuberbanden ihr Unweſen. Eine aus 12 Perſonen 
beſtehende Bande überfiel geſtern den Edelhof Strzygow bei Wloclawek, 
ermordete die Widerſtand leiſtende Beſitzerin, knebelte die Dienerſchaft 
und raubte über 20000 Rubel baar und viele Koſtbarkeiten. Die Räuber 
ſind entflohen. 


Mannigfaltiges. 

(Wolkenbrüche.) Der König von Württemberg hat 
ſich am Sonnabend früh mittels Sonderzuges nach dem durch 
die wiederholten Wolkenbrüche verheerten Balingen begeben. 
Wie verſchiedene Meldungen beſagen, find auch Bayern und 
Oeſterreich von Wolkenbrüchen und Hagelſchlag ſchwer heimge⸗ 
ſucht worden. In Oedenburg i. Deft. ſollen 32 Perſonen um: 
gekommen ſein. n 

(Wie Prinz Heinrich der deutſchen Flagge 
Achtung verſchaffte), erzählen Hamburger Blätter: Be⸗ 
kanntlich muß ein jedes Kauffahrteiſchiff ohne Unterſchied der 
Nationalität beim Paſſiren eines deutſchen Kriegsſchiffes in 
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deutſchen Gewäſſern ſeine Nationalflagge zeigen. Dieſen Höflich⸗ 
keitsakt auszuführen glaubte dieſer Tage ein alter grauköpfiger 
Kapitän eines däniſchen Schoners nicht nöthig zu haben, denn 
als er mit ſeinem Schiffe unweit Helgoland in die Nähe des 
deutſchen Kriegsgeſchwaders kam, welches an den Pfingſtfeiertagen 
bei Brunsbüttel geankert hat, machte er in keinerlei Weiſe dazu 
Anſtalt. Prinz Heinrich als Kommandant des Panzerſchiffes 
„Wörth“, ließ daher einen blinden Kanonenſchuß nach dem 
unhöflichen Dänen abfeuern. Da jedoch dieſes Vorgehen den 
Kapitän nicht veranlaßte, die Flagge zu ziehen, ſo ließ Prinz 
Heinrich, um den Dänen einen Beweis von der Trefflichkeit 
eines deutſchen Kriegsgeſchützes zu geben, das Geſchütz ſcharf 
laden und derartig richten, daß der ſofort abgegebene Schuß 
etwa einige Meter vor dem Vorderſteven des Schoners ins 
Waſſer ſchlug. Dieſes Vorgehen hatte den gewünſchten Erfolg, 
denn der Kapitän ließ ſofort die Flagge ziehen. Als Strafe 
hat, wie aus beſter Quelle mitgetheilt wird, der ſtörriſche 
Kapitän für die Verweigerung dieſes Höflichkeitsaktes den Werth 
der abgegebenen Schüſſe bezahlen müſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 10. Juni. Für die Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt iſt Nittergutöbefiger von 
Dziembowski (freikonſ.) als gemeinſamer deutſcher Kan ⸗ 
didat aufgeſtellt. Auch die Freiſinnigen werden für Dziem⸗ 
bowski ſtimmen. 

Potsdam, 10. Juni. Der Erzherzog Franz Salvator iſt 
geſtern Abend auf der Wildparkſtation hier eingetroffen. Prinz 
Friedrich Leopold war zum Empfange auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend und fuhr mit dem Erzherzog im offenen Wagen nach 
dem Neuen Palais. 

Friedrichsruh, 10. Juni. Fürſt Bismarck er⸗ 
widerte geſtern auf die Rede des Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe, Herrn von Plötz, an den Handelsverträgen 
könne für die Zeit der Giltigkeit nichts geändert werden. 
Die Konſervativen müßten jetzt mehr agrariſche Intereſſen 
vertreten. Leute mit Halm und Ar müßten in den Reichs⸗ 
tag gewählt werden. Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 

Aachen, 10. Juni. Es verlautet, Bruder Heinrich, 
der Subrektor des Kloſters Mariaberg, ſei am Freitag 
nach Brüſſel abgereiſt, um ſich der Verfolgung des Staats⸗ 
anwalts zu entziehen. 

Oedenburg, 8. Juni. Der Wolkenbruch in Kobersdorf hat 
42 Menſchenleben erfordert, 30 Perſonen werden noch vermißt. 
Zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt und die Bewohner dadurch 
obdachlos geworden, ſodaß große Noth herrſcht. 

Wien, 10. Juni. Geſtern Nachmittag kamen in 
Budapeſt aus Anlaß des Streiks der Poſtbeamten neue 
Ruheſtörungen vor, vormittags wurden im ganzen 30 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen; 5 Poliziſten wurden verwundet. 

Peſt, 10. Juni. Der Streik der Poſtbedienſteten nimmt 
ab. Es ſtreiken zur Zeit noch etwa 600. Der Poſtoerkehr iſt 
infolge Eintreffens von ca. 500 Bedienſteten aus der Provinz 
ſowie durch Heranziehung von Soldaten und Unteroffizieren be⸗ 
reits regelmäßiger. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. TR 
10. Juni j 8. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: Schluß ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 220—20 220 —30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219 —55219—55 
Preußiſche 3% Konſols 99-30] 99—20 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-80 104— 90 
Preußiſche 4 % Konſols 106—10 106 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99— 98—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—80 | 104—90 
ide fandbriefe 4%, % . 68—75 98—66 
olniſche Liquidationspfandbriefe 68-30] 68—25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 100—70 | 100-50 
Diskonto Kommandit Antheile 221—25221—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—50 | 168—60 
Weizen gelber: Juni. 158— 157 50 
ihr re 161—25 | 161— 
rr. EEE 838, 
Roggen Tod Li. et „ , 
uni 8 1 134— 134—25 
Juli. 135—75 ] 136 —25 
September . 139 —25 | 139—50 
Hafer: Juni 128—75 | 128—25 
September 127— 126—75 
Rüböl: Juni 46—10 46-20 
Oktober 46—10 46-30 
Spiritus: 
r an en aA — 58 —60 
it ee TBIRO BER 
70er Juni Dean en. 42—801 42—70 
70er September 43—60| 43—70 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3 p6t, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 8. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4157 Rinder, 9106 Schweine, 
1740 Kälber, 15894 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. 
Ca. 2300 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Der Markt wird 
ziemlich geräumt. 1. 58—60, 2. 52—55, 3. 45—50, 4. 40—43 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig. 
Schwere fette Waare vernachläſſigt, mußte auch unter Notiz abgegeben 
werden. Es wird ziemlich ausverkauft. 1. 43, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 41—42, 3. 38—40 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 55—58, 3. 48—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang langſam. Es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. 1. 47—50, Lämmer 53, 2. 45—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 8. Juni. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Feſter. Zufuhr 30 000 Liter. Cekündigt 30 000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 59,00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 39,25 Mk. Br., 38,75 Mk. Gd., —,.— Mt. bez. 


11. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.40 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.37 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.19 Uhr. Mond⸗Untg. 6.57 Uhr Morg. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 11. Juni 1895. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nahm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Prediger Pfefferkorn. 


| Foulard-Seide | 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., ‚Sstert Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
EEE / // / cc ( 


im Alter von 14 Jahren 2 Monaten. 


Thorn den 10. Juni 1895 


Trauerhauſe — Schuhmacherſtraße — 


Heute Vormittag 11¼ Uhr verſch ed nach langem ſchweren Leiden 
meine vielgeliebte Tochter, unſere gute Schweſter, Enkelin und Nichte 


Clara Wakarecy 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am 13. d. Mts. nachmittags 6 Uhr vom 


T. Wakarecy, Wittwe. 


aus ſtatt. 


S ——— ———— 


Verſpätet! N 

1 Statt jeder beſonderen Anſage. 

ll Heute wurde uns ein kräftiges 5 
l Mädchen geboren. 
[Thorn den 7. Juni 1895. 


' Stabsarzt Crone u. Frau. 


| Se re 


Bekanntmachung. 

Im Herbſte vorigen Jahres iſt im 
Grenzbezirk in der Weichſel bei Zlotterie 
gefunden und daſelbſt in Sicherheit 
gebracht worden: 

ein Fichtenſtamm von 9,80 Mtr. 
Länge und 28— 31 Emtr. Stärke. 

Eigenthumsanſprüche ſind binnen 6 
Monaten bei uns geltend zu machen. 
Thorn den 3. Mai 1895. 
Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Schadenfall. 


Infolge der ſeitens der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs bank in 
Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeſchadens 


des Herrn G. Windmüller, Be⸗ 


ſitzer in Alt⸗Thorn b. Roßgarten, 
empfehlen ſich zu Verſicherungsabſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank in Dresden: Carl 
Schmidt, Oberroßorzt a. D. in Thorn, 
Mellienſtraße 55 und die allenthalben be⸗ 
kannten Agenturen. 


1 Geldſchrank 


iſt zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Wegen der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
am 14. d. Mts., an welcher ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten betheiligen, bleiben ſämmt⸗ 


liche ſtädtiſche Bureaux und Kaſſen 
Rathhauſe geſchloſſen. 


Thorn den 10. Juni 1895. 
Der In 
zum Wusbejlern 


agiftrat. 
* * d 
Als Rähterin empfiehlt fib in u. außer 
dem Haufe Frau B. Wrobel, Bromb. Vorft., 
Gartenſtraße 62. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. Juni bis 8. Juni ſind angemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bauſchreiber Wadislaw Jaskulski, T. 
2. Arbeiter Jacob Chruszezynski, T. 3. 
Arbeiter Peter Iſidor Szezepankiew cz, S. 
4. Fleiſchermeiſter Guſtav Güring, T. 5. 
Arbeiter Auguſt Kerber, S. 6. Expedient 
Waclaw Przybyszewski, T. 7. Schneider⸗ 
meiſter Hermann Dobslaff, S. 8. Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm Schulz, S. 9. 
Maſchinenmeiſter Emil Schikora, T. 10. 
Arbeiter Karl Mankiewicz, S. 11. Maſchiniſt 
Anton Perz, T. 12. Arbeiter Friedrich 
Frick, T. 13. Stabsarzt Dr. Otto Crone, 
L. 14. Arbeiter Ignatz Kaczmarek, S. 15. 
Arbeiter Franz Kwiatkowski, T. 16., 17. 
und 18. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Tiſchler Hage Lewandowski, 46 J. 
2. Johannes Langer, 3 M. 3. Arbeiter⸗ 
witwe Valerie Lewandowski geb. Jablonski, 
24 J. 4. Eliſabeth Jaworski, 1 5. 
Arbeiterwittwe Anna Otremba geborene 
Szelggondli, 87 J. 6. Hausbeſſzerfrau 
Marie Szymanski geb. Kuzminski, 60 ö. 
7. Penfionirter Lehrer Nathanael Mauſolf, 
74 J. 8. Pfefferküchlerfrau Roſamunde 
jur geb. Riebe, 42 J. 


im 


9. Kanonier 
riedrich Maſche, 23 J. 10. Gertrude 
liſabeth Borchert, 4 M. 11. Premier⸗ 

lieutenant im 21. Inf.⸗Regt. Wilhelm von 

en 38 J. 12. Konſtantia Barbara 
erz, 3 T. 13. Pelagia Chruszezynski, 

4 T. 14. Inſtmann Anton Belenzti, 47 J. 

15. Pionier Bernhard Jagodzinski, 22 

e. fum ehelichen Aufgebot: 

1. Bremſer⸗Aſpirant Clemens Wagner 
und Thereſia Przygodzinski. 2. Wagenbauer 
Rudolf Puff und Maria Wrubbel. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zimmermann Karl Arndt mit Augufte 
Wenk. 2. Schiffsgehilfe Theofil Wisniewski 
mit Julianna Ziolkowski. 3. Opernſänger 
Franz Baßeng mit Ida Krüger. 4. Maurer: 

olier Matthäus Hoppe mit Johanna 

üſedau geb. Röpke. 5. Maurer Joſeph 

Adamski mit Joſephina Makowski. 


Zum Markt in Thorn. 


Bringe einem geehrten Publikum 
Auswahl 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des hieſigen Königlichen 
Gouvernements wird behufs Verlegens eines 
Feldbahngeleiſes unmittelbar vor dem Culmer 
Thor die öſtliche Durchfahrt durch dafjelbe 
vom 11. d. Mis. ab auf etwa 14 Tage 
für Wagen und Reiter geſperrt. 

Thorn den 10. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 13. d. M. 3 
Uhr nachmittags werde ich den 
erſten Schnitt meiner, dicht am 
Bahnhof Mocker liegenden Wieſe 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu Kauf, 
luſtige eingeladen werden. 

Sammelplag am Bahnhof 


2815 0. Carus. 
Konkurs Julius Dupke. 


Zufolge Räumung des Ladens 


ſchon zum 1. Juli er. 


wird das Lager von 


fertigen Schuhwaaren 


für Herren, Damen u. Kinder ſchleunigſt 
zu äußerſt billigen Preiſen ausverkauft. 
Paul Engler, 


—. nn. 1200., AR 
Geſucht wird zum fofortigen Antritt ein 


Kommis, 


flotter Expedient, der deutſchen und pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, für meine Wein⸗, 
Kolonial- und Spirituoſen⸗Handlung. 

B. Zakrzewski 

in Zgierz bei Lodz, Ruſiſch⸗Polen. 

öbl. Wohnungen mit Burj End ev. a. 

ferdeſt. u. 5 25 Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. Tr. bei H. Nitz. 


N 
2 
2 
ZN 
ZN 


Thalenſer Kochgeſchirre 


in empfehlende Erinnerung. Preiſe wie gewöhnlich billig. 
Neuſtädter Markt, gegenüber dem Coppernikus-Reſtaurant. 
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C. Zahn, Shorn 


12 Schillerstr. 12 
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Maler-Atelier : 
Be : : 82 

für Salon: und Zimmer⸗ Dekoration 88 
empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe J 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. I 
Dauerhafter Facaden - Anstrich mit garantirt 555 
33 Leinöl-Firniss. S8. 65 

ZN 
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Zum Jahrmarkt 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 


N J. Fauda’s 


Mailänder Schmuckwaaren-Lager. 


Verkauf echter Achmuckſachen. ug 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
Kreuze und Ohrringe. 


Ein Posten Cigarrenspitzen in echt Meerschaum und Bernstein. 
Grosses Lager in echten Korallen-Sehnüren, 
von 50 Pf. bis 12 NE. eine Schnur. 
Grosse Neuheiten in 50 Pfennig-Brochen. 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 

Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſtebt nur unter der 
Firma J. Fauda aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die Firma zu achten. 

Stand: Neuſt. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet. 


Weimar⸗Lotterie, !'Massenmord! 


Ziehung am 17. Juni er., Hauptgewinn N 
k. iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 


Mk. 50 000; Loſe à 1,20 M 
Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Ziehung am 6. Juli cr.; Loſe à Mk. 1,10. Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Juli er.; Loſe bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
à Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt » Agentur und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Oskar Drawer t. Altſtädt. Markt. Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 
in Barbierladen n. Wohn. z. L. Oktbr. 
zu verm. Gerechteſtr. 23. Eichstädt. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


chien NZ bu life ne nrüed 5g 


Möbl. Zim. v. ſ. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und merden fämmtliche Mauren 1 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen "BE abgegeben. 


Gustav Adolf- Zweigverein. 
Donnerſtag den 18. d. Mts.: 
TE Feier in Leibitich. 1 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in der Kirch, 
5 Uhr: Nachfeier im Miesſer'ſchen Lokal 


Dampferfahrt Thorn-⸗Oſtromezlo. 
Sonntag den 16. Juni d. Is. fahrt | 
Dampfer „Graf Moltke“ von Ch 
nach Oſtrometzko (Fordon). 


Abfahrt von Thorn 7 Uhr morgens mit — 


Muſik, Rückfahrt präc. 5 Uhr nachmittags 
Fahrpreis & Perſon 1,50 Mk., Kinder die 
Hälfte. Billets find zu haben bei Wich® 
(Herzberg’s Reſtaurant) und bei Kaufman 
Berlowitz, Seglerftraße. Für gute Geträn 
während der Fahrt wird beſtens geſorgt. 


SXLSGLSLEIS:0 


Pfungstädter 


JLock-Ale 


in befannter Güte bei 
A. Mazurkiewicz. 
®.:9::8::2::@::9:0 
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Fahrrad Handung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder“ 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtlicht 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiſen. Gesicki, Rechaniker, 


Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 
neuer Geldſchrank en fee 


umſtändeh. ſoforl 
zu verkaufen. Näheres 1. d. Exp. d. Zig 


Julius Gembicki, Sreitefttaße 31. 


Thorns und der Umgegend meine groß» 


Fahrräder 


Mein Verkaufsſtand ift 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigft und unter Garantie, ſowie 
ſfämmtliche Bedarfsartikel 

Franz Zährer, 
Eilenhandlung am Tonnenthor. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
3 1 1 1 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 

von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


Anders & Co., 
TH ORN. 


BASE 


Berliner Kuhkäschen, Mr. 320 
bei A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 
Feinſte 


Matzjesheringe 


An | Hochdelikate ; 
e Kae min. Berk. Matjes⸗Heringe 
Gutgehende offerirt 


Gaſtwirthſchaft 


wird von ſofort oder ſpäter zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. Offerten unter N. N. 
in der Expedition d. Ztg. 


Berkäuflid eg 


Carl Sakriss. 


Junges Mädchen, 


mit Buchführung vertraut und guten Zeug⸗ 


ur J 
zwei junge Hühnerhunde ſaſſen tust Stel. als Brohalteen oder im 


7 Monate alt, deutſch u. engl., kurzhaarig, Geſchäft. Gefl. Off. u. H. N. . d. Exp. d. Big. 


mit etwas Stubendreſſur. uche noch u erfr. Mellien⸗ 
Restaurant Sohiefelbein, ug: Bajgjtellen. 2 98,1 Tr. r. 


eee Mari 5._| Miethskantrakts- 

Einen Srauereiansfdpank Formulare 

ucht zu übernehmen owie 

11. Niederlag, Schneidemühl. Mieths - Anittungsbücer 
90,000 Ak. vorgedruckten Kontrakt 


bei abſoluter Sicherheit, auch zu 4%, ge⸗ 
find zu ha 


theilt auf othek zu vergeben. 
* e Thorn Gerberſtr. 18 J. C. Dombrowski, Suchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Lehrmädd) 


mit auch obne Penfi 
zu vermiethen 


Feuer⸗ und 
diebes ſichere 


Geldschränke 


und 
1 eiſerne Kaſſeten 
offerirt rer, Tilk. 


Gut erhaltener Blafebald 


billig zu verkaufen bei ifter. 
E. Block, Schmieden! 


15000 Mark 


werden von einem Selbſt « Darleiher un 


ſichere Hypothek zum 1. Juli oder 5 
cr. geſücht. Von wem, jagt d. Exp. d. 
1 kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Jos. Burkat, Altſt. Mark 


Laufburſchen, 


anſtändigen Knaben, ker 826 


zechak. 


Geſucht wi 


werden von ſogleich An der Ja 


sunen und en der Hausſe 
1 J. Makowski, Sele egg 8 


Füchiige Mädchen 


erhalten gute Stellen durch A 
5 E. Baranowski, mich 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗ FT 
ſucht von ichviel 

en Stell, 9% 5 
Wer, ſ. d. Exp. 


in welchem Geſchäft. 
Ein gut möbl. 


on, 
Jakobstras 


ohn. v. 5 


ine 1 g 
2. Zim. mit 


e en e ne 


Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 11. Juni 1895. 


Japaniſche Bäder. 

Einer Schilderung des japaniſchen Badelebens begegnen wir 
n dem unlängſt erſchienenen Buche: Wanderungen durch Japan, 
von Ottfried Nippold, der mehrere Jahre als Lehrer der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft an der Akademie zu Tokio gewirkt hat. Nippold 
giebt zunächſt einen anziehenden Bericht über ſeine Lebensweiſe 
4 dem reizenden Badeorte Schimobora. Es heißt darin: Um 
* wird aufgeſtanden und gleich in das heiße Bad von über 
* Grad Celſius geſtiegen. Darauf folgen Uebergießungen mit 
x glichſt kaltem Waſſer. In dieſer Weiſe badet man in Japan 
ener Sommer und Winter. Man friert im Winter nur 
d r, nicht nach dem Bade; man kann ſich nach demſelben bei 
2 größten Kälte mit eiskaltem Waſſer übergießen. Im Sommer 
et es einem umgekehrt nach dem heißen Bade viel kühler 
fc und das kalte Waſſer wirkt nach dem heißen auch viel er⸗ 
ee Der intereſſanteſte aller japaniſchen Badeorte iſt 
auf . wohin jährlich tauſende von Japanern im Vertrauen 
Die 3 der heißen, ſtark ſchwefelhaltigen Quellen ziehen. 
Celfus ſten Quellen beſitzen eine Temperatur bis zu 70 Grad 
eine d und darüber. In ſolchem kochenden Waſſer zu baden iſt 
ne größten Qualen. Bei dieſen Quellen fehlt ſelbſt den 
die . oft der Muth, und nur mit Widerſtreben fügen ſich 
anf 3 Patienten dem ärztlichen Befehl. Nippold erzählt in 
Uhr east Weife über den Hergang bei dem Baden: Um 5 
ſich A rd im Dorf geläutet, und auf dieſes Zeichen hin begeben 
Duell e diejenigen, die vom Arzte zum Gebrauch der ganz heißen 
Bade * verurtheilt find, nach der Badeſtelle. In dem geräumigen 
die 3 bereits eine große Anzahl von Perſonen verſammelt, 
um dag el ee zu dem Bade treffen. Eine Anzahl ſteht 
Jeder hat mit dem kochenden Waſſer gefüllte Baſſin herum. 
taktmä f ein Brett in der Hand. Alle bewegen dieſes Brett 
unten 1 indem ſie es eintauchen und damit das Waſſer von 
Minuten auf in die Höhe wühlen. Nachdem dies etwa 10 
des Baſſt gedauert hat, nähern ſich die Badenden dem Rande 
dem 3 dort nieder und beginnen ſich den Kopf mit 
etwas Lin aſſer zu r Einige der Badenden wickeln 
Jetzt naht ba, um beſonders einpfindliche Stellen des Körpers 
Vielen feldern Angelic zum Cinfteigen in das heiße Element 
Perſonen verso Muth dazu. Es ſind im ganzen vielleicht 50 
con mehrmalanmelt, von denen die meiſten die Sache ſicherlich 

tſchluß jeden mitgemacht haben. Trotzdem fällt ihnen der 


8 Um i 1 
das Baden, das ee denſelben zu erleichtern, 


be Enge eines Badenelſers. Jtht geht dere dar Zehen 


t gieb 
5 Se 5 t derſelbe das Zeichen 


Che, inſteigen. 
ſich an das Geſchäft. 
1s W̃ 


s und machen 
And 477 


utworten daſſelbe im 
Sie gehen dabei äußerſt 
icht mehr, als 


durchaus nöthig, zu bewegen, da es ſonſt noch mehr brennt. 
Zoll für Zoll verſchwinden die Körper; endlich ſind ſie bis an 
den Hals im Waſſer. Regungslos bleiben ſie alle kauern, kaum 
daß einer mit den Augen zwinkert. Um die Zeit etwas zu ver⸗ 
treiben, verkündet der Bademeiſter jedesmal, wenn eine Minute 
vorbei iſt. Trotzdem ſcheint die Zeit den Badenden eine Ewigkeit 
zu dauern. Im Chor wiederholt jedesmal die ganze Schar die 
Worte des Bademeiſters, der übrigens auch im Waſſer ſitzt, 
offenbar um zu beweiſen, daß daſſelbe nichts ſchadet. „Noch 
zwei Minuten!“ ruft er, und „Noch zwei Minuten!“ wiederholt 
der ganze Chor. „Noch eine Minute!“ ertönt es von beiden 
Seiten, und diesmal ſchon bedeutend freudiger. Und jetzt erfolgt 
das Zeichen, daß die Zeit um iſt. Mit einer Haſt, die nach der 
vorherigen Langſamkeit doppelt auffallen muß, entflieht die ganze 
Geſellſchaft der heißen Flüſſigkeit. Alle athmen freudig auf, daß 
die Sache einmal wieder überſtanden iſt; bis zum folgenden Tage 
haben ſie Ruhe. Es bedarf in der That eines kräftigen Ver⸗ 
trauens auf die heilſame Wirkung, um ſich Tag für Tag dieſer 
ſchrecklichen Tortur auszuſetzen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Kriegshunde des Garde⸗Jägerba⸗ 
taillons.) Aus Potsdam wird der „N. A. Z.“ geſchrieben: 
„Um dem Sultan Abdul Hamid vorgeführt zu werden und ihre 
Leiſtungen im Vorpoſten⸗Vermittelungsdienſte zu zeigen, ſind am 
1. d. M. die Kriegshunde des Garde-Jägerbataillons Tell, Franz 
und Max mit dem Orientzuge nach Konſtantinopel befördert worden. 
Tell und Franz errangen in voriger Woche bei der zu Dresden 
ſtattgehabten Prüfung deutſcher Kriegshunde jeder einen Preis, 
Tell den erſten und Franz den zweiten. Max hat bereits früher 
bei einer ähnlichen Prüfung den erſten Preis ſich err ungen. 
Weil nun am 4. d. M. die Prüfung der Forſtbefliſſenen des 


Bataillons im Waldbau ſtattfindet, ſo konnten die Führer der 


Hunde, zu denen Gefreiter Heithaus gehört, der den erſt 1¼½⸗ 
jährigen Kriegshund Franz ausbildete, die Reiſe nach dem 
Goldenen Horn nicht mit antreten, vielmehr wurden Oberjäger 
Pachmann und Jäger Herch dazu auserſehen, die Kriegshunde 
dem Sultan vorzuführen. Nun hängt aber der Franz mit großer 
Liebe an Heithaus, und die Sehnſucht nach ihm wird ihn auch 
wohl veranlaßt haben, ſeinen neuen Führern auf der Fahrt zu 


entweichen, denn am Sonnabend Abend traf bei dem Garde⸗ 


von 200 Mk 
e ſein dürfte, erhe 


Thatſache, daß vor zwei Jahren ein Kriegshund vom Bataillon 
nach England verkauft wurde, der 1500 Mk. koſtete.“ 
(Sinnſprüche für ein Schwurgericht.) Die 
Räumlichkeiten des Schwurgerichts in Meiningen ſind mit Bibel⸗ 
ſprüchen geſchmückt worden. Im Zuſchauerraum des Verhand⸗ 
lungsſaales ſteht hoch oben: „Die Liebe freuet ſich nicht der 
Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich aber der Wahrheit“; über dem 
Sitz für die Richter mit erhabenen Buchſtaben: „Gerechtigkeit 
erhöhet ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Verderben“; 
und über dem Zeugenſtand: „Ein falſcher Zeuge bleibt nicht 
ungeſtraft. Wer Lügen frech redet, wird nicht ertrinnen.“ Im 
Berathungszimmer der Geſchworenen ſteht: „Vertheidige die 
Wahrheit bis in den Tod, ſo wird Gott für Dich ſtreiten.“ 


(Im hohen Alter) iſt vor einigen Tagen in Madrid 
ein reicher Sonderling, Alexander Soler, geſtorben, nachdem er 
der Königin⸗Regentin faſt ſein ganzes Vermögen in Höhe von 
10 Millionen Realen (ca. 2½ Millionen Mk.) vermachte. Nun 
hat ſich herausgeſtellt, daß S. der Sohn des Königs Ferdinand XII. 
von Spanien (+ 1833) war. 
des kinderloſen Herzogs San Fernando in Madrid auferzogen 
worden, bis vor Kurzem eine in Madrid in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebende Herzogin ſich als ſeine Mutter und den König 
Ferdinand als Vater bekannte. Alexander Soler hatte in Paris 
als Angeſtellter eines großen Handelshauſes ſein Vermögen er⸗ 
worben. Er lebte nach ſeiner Rückkehr in Madrid in größter 
Zurückgezogenheit, beſchäftigte ſich mit dem Studium verſchiedener 
Wiſſenſchaften, ſammelte ſeltene Bücher und Kunſtwerke und 
übte die Wohlthätigkeit in weitgehendſtem Maße aus. Er ver⸗ 
machte in ſeinem Teſtament, außer jener Summe an die Königin, 
4 Millionen Reales ſeiner Dienerſchaft und verſchiedenen wohl⸗ 
thätigen Anſtalten. 

(Poeſie und Pro ſa.) Eines Tages wurde der Dichter Matthias 
Claudius gefragt, worin eigentlich der Unterſchied zwiſchen ihm und 
Klopſtock beſtehe. „Das will ich Dir ſagen,“ entgegnete der „Wandsbecker 
Bote“ dem Freunde. „Wir drücken uns ein wenig anders aus. So 
würde Klopftock zum Beiſpiel ſprechen: „Du, der Du weniger biſt als 
ich und doch mir gleich, nahe Dich mir und entledige mich von der 
ſchweren Laſt der Staub ausdunſtenden Kalbfelle!“ Dagegen würde 
5 0 805 ſagen: „Johann, komm' mal her und zieh' mir die Stiefel 
au [23 5 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Wien von 20 Pf. in Marken 
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Per Fran 


Als Findelkind war er im Hauſe 


furt a./ M. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Is. reſp. für die Monate 
April Juni d. Is wird x 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Montag den 10. Juni cr. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗Tüchterſchule 
am Dienitag den Il. Juni cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnabmoͤweiſe das Schulgeld 
noch am Dienſtag den 11. Juni d. Js. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver: 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 8. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


5 8 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgeme:ne Landes- Verwaltung vom 30. 
Jul! 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

81. Das Betreten der Park⸗Anlagen 
vor dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt nur in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und Kindern nur in Begleitung er⸗ 
wachſener Perſonen geſtattet; auch dürfen 
die Anlagen nicht als Kinderſpielplätze be⸗ 
nutzt werden. 

§ 2. Das Abpflücken von Pflanzen, das 
Betreten der Anlangen außerhalb der Gänge, 
ſowie das Mitbringen von Hunden iſt ver⸗ 
boten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung der Anlagen 
wird diesſeits ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn den 29. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Clektriſche Haus- und 
Hotel-Telegraphen, 

Blitzableiter und Telephon- 

Anlagen 

zu ſehr billigen Preiſen. 

Einziges Thorner Zpezial-Geſchäſt. 

Gesicki, Mechaniker, 

Grabenſtraße 14. 


Moblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band VII Blatt 
190 auf den Namen des Maurers 
Michael Rahn in Thorn einge⸗ 
tragene, in Thorn belegene Grund⸗ 
ſtück Bromberger Vorſtadt Nr. 190 
am 5. Auguſt 1895 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,4,04 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 84,90 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund» 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 1. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 14. Juni 1895 von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe in Tarkowo Hld. Kiefern⸗ 
Kloben aus den Schlägen: 

Belauf Elſendorf, Jagen 13: 87 
Rm., 70: 168 Rm., 73: 385 
Rm., 87: 25 Rm. 

Kirſchgrund, Jagen 49: 45 Rm., 
95: 20 Rm., 77: 67 Rm., 29: 
115 Rm., 121: 35 Rm., 181: 
74 Rm., 129: 50 Rm., 151: 
180 Rm. 

Neudorf, Jagen 7: 47 Rm., 29: 
115 Rm., 59: 111 Rm., 121: 
35 Rm. 

Brühlsdorf, Jagen 173: 21 Rm., 
181: 74 Rm., 184: 140 Rm., 
189: 139 Rm.; 

außerdem Kloben⸗ und Knüppelholz aus 
der Totalität ſämmtlicher Beläufe nach 
Bedarf öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 6. Juni 1795. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


Maurer- und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 


Mu Thorn, Breitestr. 4. 
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Adolf Wunsch’s| Tuchlager 


85 und 
un „Schuhfabrik Maassgeschäft 
neben der Neustädtischen Apotheke für neueſte 
, bare fin 
empfiehlt ſein s 1 
Lager von selbstgefertigten krren! a: 


eleganten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, eg 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


CH L 3 


Uniformen. 
B. Doliva, ) 


Thorn-Artushof. 


acts in jeder Schwere, ſowie Woll⸗ 
Vollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
Vom 15. Juli oder Auguſt wird eine 


Reſtauration zu pachten geſucht. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 


ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 


Bäckerſtraße 6, part. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver 
werthungs-Verträge werden von über 1 57½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


erlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in ner meufſafeſſer 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fe ne 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt 1 
mehrwöchentliche Probe gegen baar an 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Prei 


verzeichniß franko. x 
— — — ——— 


Rlauuierſpielen 


bei 
im häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht 
Di AI. aue Mauerſtraße 37, 1 Tr. 


Gelchüftskeller 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. ui 18. 1. 
77 77 e 
Möbl. Zim. bern 


Katharinenſtr. 3 2 T. 

i mir Wohnung 

Fin großer Laden zu jevem g 
paſſend, mitten am Markt gelegen, iſt 


iethen. 
1. Oktober 15 on a eier, Modgert: 


Schriftl. Off. unter 6. H. an die Exp. d. Sig. ! F. Nogn, Ko 
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